
Der E12Neo-SPL besitzt einen aufwendigen Antrieb, bestehend aus drei Scheiben des starken Mag-
netmaterials Neodym. Zwei davon befinden sich ganz normal zwischen den Polplatten, die dritte
sitzt davor in Richtung Membran und sorgt für eine höhere Konzentration des Magnetfeldes im Luft-
spalt. Die Emphaser-Entwickler haben besonderes Augenmerk auf die Kühlung gelegt. So plazier-
ten sie im Korb zwischen den beiden Zentrierspinnen und der vorderen Polplatte rundum 18 git-
tergeschützte Fensterchen. Außerdem setzten sie zwölf Bohrungen, die von der hinteren Polplatte
direkt zur 92 mm (3,6 Zoll) großen Schwingspule führen. Auf eine Bohrung im Polkern wurde ver-
zichtet, damit die Dustcap Kühlluft durch zusätzliche Kreuzbohrungen an der Spule vorbeidrücken
kann, die anschließend seitlich am Woofer austritt. Soviel Aufwand allein für die Kühlung ist be-
achtlich. Ebenso wie die 22,5 mm linearer Hub in jede Richtung, also insgesamt 45 mm, die sich
aus der Differenz zwischen der üppigen 65-mm-Wickelhöhe und dem 20 mm hohen Luftspalt er-
rechnen. Und damit die Zellulose/Nomex-Membran diesen Hub ausführen kann, ist sie mit der
schmal gehaltenen Gummisicke zusätzlich vernäht. Außerdem müssen bis zu 1,6 kW über die ver-
chromten Schraubterminals herangeschafft werden, damit die Pegelgrenze in dem 56 Liter großen
und auf 33 Hz abgestimmten Bassreflexgehäuse erreicht wird.
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Im Klangcheck des Labors machte der Emphaser dank ab-
soluter Sound-Pressure seinem Namen alle Ehre. Punchig
und druckvoll legte er los. Schnellen, trockenen Kicks folgte
er zackig. Dann offenbarte er seine wahren Vorlieben: Je
tiefer die Bassläufe wurden, desto mehr drehte der Neo-
SPL auf und legte an Pegel kontinuierlich zu. Er marschierte
unbeeindruckt bis in die Tiefen des Basskellers und glänzte
auch ganz unten mit atemberaubender Dynamik.
Wow, so macht Musik im Auto Spaß.


